
Hat Christus die Sünden aller getragen?
Autor: H. L. B.



Hat Christus die Sünden aller getragen?
Wenn der Herr Jesus die Sünden jedes Menschen getragen hätte, gäbe es kein Gericht mehr,

weil es schon auf Ihn gefallen ist. Gott würde nicht zweimal Zahlung verlangen, zuerst von der

durchbohrten Hand des Gekreuzigten und dann noch von der Hand des Sünders.

Und wenn es kein Gericht mehr gäbe, wäre es nicht nötig, das Evangelium zu verkündigen, denn

dann wäre nach dem Tod niemand in Gefahr, verloren zu gehen, was er auch immer gedacht,

geredet und getan haben mochte.

Wenn Christus die Sünden von jedermann getragen hat, warum sagt dann das Wort, dass Er

«geopfert worden ist, um vieler Sünden zu tragen»? (Heb 9,28).

Wenn Christus die Sünden von jedermann getragen hat, warum predigen dann seine Diener

noch Buße und Glauben?

Gewiss, der Herr Jesus Christus ist für alle gestorben. Keiner wird gerichtet werden, weil er eine

sündige Natur hat. Aber jene, die einst vor dem grossen weissen Thron stehen, werden «nach

ihren Werken» gerichtet. Paulus, der die Wahrheit Gottes verkündigte, sagte: «So sei es euch nun

kund, Brüder, dass durch diesen euch Vergebung der Sünden verkündigt wird; und von allem

… wird durch diesen jeder Glaubende gerechtfertigt» (Apg 13,38.39). «Da wir nun gerechtfertigt

worden sind aus Glauben, so haben wir Frieden mit Gott» (Röm 5,1).

Von wem sprach der Prophet in Jesaja 53,4-6? Nicht von denen, die einst erkennen werden, dass

der Eine (Jesus Christus), den sie verachtet und verworfen haben, der war, der für sie gestorben

ist? Ist dies nicht ein wunderbares Beispiel von Buße und Glauben? Die Übrigen vom Volk Israel,

die nicht zu dieser Einsicht, zur Verurteilung ihres früheren bösen Verhaltens zu Christus und

zum Glauben an Ihn gelangen, werden um ihrer Sünden willen in der Drangsalszeit von den Ge-

richten weggerafft.

Der Herr Jesus hat gesagt; «Wenn ihr nicht Buße tut, werdet ihr alle ebenso umkommen» – ein

Grundsatz, der für alle Zeiten gilt (Lk 13,3).

Zu wem sprach der Heilige Geist durch Petrus, wenn er sagt: «Der selbst unsere Sünden an sei-

nem Leib auf dem Holz getragen hat»? Er wendet sich damit nur an die Gläubigen (1. Pet 2,24).

Es wäre daher falsch, wenn wir in der Wortverkündigung zum Ausdruck brächten, dass der Herr

Jesus die Sünden und die entsprechende Strafe von allen, samt und sonders, getragen habe.
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Das Evangelium ist zum Heil jedem Glaubenden. Darin wird Gottes Gerechtigkeit offenbart «aus

Glauben zu Glauben, wie geschrieben steht: ‹Der Gerechte aber wird aus Glauben leben.›» (Röm

1,16.17). Hier zieht der Heilige Geist durch den Apostel eine klare Grenze.

Gott verhüte, dass wir unüberlegt gegen ein Wort der Schrift verstossen. Wir wollen vielmehr

die Ermahnung beachten: «Halte fest das Bild gesunder Worte» (2. Tim 1,13).
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